00% 


„ee Mittwoch 
den 11. . h 


Der Augemeine, Oberſcleliche Ainzeiner 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch, 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern ſind für 1 gr 
zu haben. 


6 Belauntmachung 9. 
Aude Geſetzes vom 9. Februar 1849 ſollen 
die Wahlen der Mitglieder des Gewerbe: 
rathes ſtattfinden. a 
Wir erſuchen daher f 
a) Die Herren Handwerkermeiſter dei 14. 
September 1850 Vormittags d Uhr, 
b) Die Herren Gehuͤlfen und Geſellen den 18. 
September 1850 eg 3: 
Uhr und A 100. 
c) Die Herren Handeltreibenden d den 20. Sehr, 
tember 1850 früh Uhr 
ſich zur Wahl im hieſigen 
Seſſions⸗Saale einfinden zu wollen. 
Ratibor den 29. Auguſt 1850. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Die deim Hospital ac St. Lazarunı gehoͤri⸗ 
geu, in den ſtaͤdtiſchen Teichſtuͤcken belegenen 2 
Acker⸗ und Wieſenſtuͤcke von 2 Morgen 79,]]Ru⸗ 


rüthhäuslichen 


then, ſollen an den Beſtbietenden auf 6 Jahre 


verpachtet werden. Termin hierzu ſteht den 

AB. September c. Nachmittags 4 Uhr im 

hieſigen Seine ſaale des Rathauſes an 
Ratibor den 6. September 1850. 


Wer is a, 


Bekanntmachung. 

Die von uns gemäß § 62 sequ. des Geſetzes 
vom 3. Jauuar 184), aufgeſtellten aich enen 
en werden gemäß. F. 65 loc. Ka vom 12. bis 
15. d. M. in unſerer Regiſtratur Behufs etwai⸗ 
ger Reklamation ausliegen. f 

Natibor den 9. September 1850. 


Der Magiſtrat. 


„„Alagenteiner. 


würden. 


maſchinen, 


‚ angebracht ſeien, und mit einer aparten, den, Gang der, 


1855 
dnssrianjug Mitgund 6 Bed 2 


1870 1d 121 
„dicht edpigregſter, 1 on 


g Jahrgong. zu ud 


Der Allgemeine FR EHEN Anleger 
empſiehlt ſich zur Annahme ſetzlicher Alt 
Rn Juſeraten und wird die Spalten⸗ 
elle oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
MR He een 


Der Ge ſt in. ver Krome. Be 


Als die neuere e Naturwiffeufitaft gegen Aus gang des Ml 


kelalterts mit den erſten jelbfiftännigen Entdeckungen hervortrat,, 
brachte ſie damit einen Zwiepſalt in die Welt, der noch heute 
nicht ausgeglichen iſt. Man bemerkte ſchon damals ſofort, daß die 
Gonjequengen dieſer Entdeckungen die ganze bisherige Gemüths⸗ 
und Geiſterwelt aus dem bisherigen Oleiſe bringen und endlich 
das ſpiritualiſtiſche Syrtem des Mittelalters Vom! Ihione, fürn 
Galilei ward zum Wiederruf gezwungen, Koper⸗ 
nikus noch nach ſeinem Tode geächtet. 


Seit jener Zeit und bis heute hat ſich der Wöderſteti der 
alten, (ſcholaſtiſchen)) und der neuen (naturwiſſenſchaftlichen) 
Weltauſchauung noch keineswegs geſchlichtet. Sie kämpfen noch 
hier und da, unter den Bannern des Spiritualismus und Mas 
terialismus, gegen einander. Oder ſie beſtehen, in der Litera- 
tur wie in einzelnen Köpfen, beide unverſöhnt und ungusgeglichen 
Noch heute ruht das innerſte Denken 
u. Hoffen unzähliger Menſchen auf Vorausſetzungen, denen 


neben einander fort. 


die neuere Naturwiſſenſchaft entſchieden wiederſpricht:“ dieſelbe 
Wiſſenſchaft, deren materielle Errungenſchaften (als Dampf⸗ 
ſchon den 
von Jedermann 


Ciſenbahnen u. ſ. w.) elvili⸗ 
Erdball beherrſchen 
Ueberall iſt die 


Früchten eingedrungen, nur nicht in die Köpfe der Leute. 


ganzen 
und anerkannt 


nen 8 


ſirten 
werden. Natürwiſſenſchaft mit ihren 
Noch 

heute find eine Menge politiſcher und ſoclaler Einrichtungen, ja 
ſogar ein großer Theil unſerer Sprache ulld Ausdruckswelſe, 
welche nur damals Geltung haben 


konnten, als man noch "slaubler die. Erde ſei eine bevorzugte 


aufs Ideen begründet, 


Scheibe Landes mit einem darüber gedeckten gläſernen Fir⸗ 


mamente, an welchem einige Sterne zu Beleuchtungstzwecken. 
irdi⸗ 


ſchen Dinge durch tagtägliche (zwar wohlwollende, aber 


ganz bilkürliche Eingriffe zuſammenhaltenden Votſehung. E 5 Sal ; 


gar unter den ſogenannten Gebildeten haben 
ren Begriff von der allgemeinen im Schopf 
Geſetlichkeit und von 
das alltägliche Treiben und Denken ziehen müßten. Selbſt un⸗ 
ter den Gelehrten und Pblloſophen von Fach iſt dieſe Bildung 
noch ſehr ſparſam zu finden und hat häufig nur dazu geführt, 


Wenige einen kla⸗ 
call herrſchenden 


die verneinende und umſtürzende Seite des Gegenſtandes heraus⸗ 


zukehren, die Gemüther- durch ungeſtüme Angriffe auf beraltete 


Dogmen zu ſchrecken, und die verſöhnenden Momente der neuent⸗ 
veckten, Alles mit harmoniſcher Geſetzlichkelt durchdringenden 


Weltordnung zu verhehlen. So iſt es gekommen, daß Viele 
unter den Gebildeten und Machthabenden, ſo ſehr ſie den Werth 


und die Unumſtößlichkeit der neuern Naturforſchung anerkennen, 


doch die Furcht hegen, durch deren Conſequenzen einem allge⸗ 


meinen Umſturz entgegenzugehen, oder doch eine Menge liebge⸗ 
Schätze des gemüthlichen und religiöſen Gefühls einzu⸗ 


dene 


wordene 
büßen. Ein banges Vorgefühl, daß der gewaltige Riß zwiſchen 
der alten und der neuen Weltanſchauung nächſtens klaffend zu 
Tage treten und unter Frevel und Rohheiten die alten Heilig⸗ 
thümer begraben werde, zieht ſeit langem durch die ſinnende 
Menſchheit. i 

Aus dieſen Umſtänden erklärt ſich hauptſächlich die allges 
meine und freudige Senſation, mit welcher in den letzten Jah⸗ 
ren das wiſſenſchaftliche Teſtament zweier der berühmteſten Na⸗ 
turforſcher aufgenommen wurde. Wir meinen den „Kosmos“ 
von Alexander von Humboldt, und „die letzten Tage 
eines Naturforſchers“ von Humphry Dapy.“) Die 
gewaltige Einwirkung dieſer Schriften auf das Publikum der 
verſchiedenſten Völker beruht nicht ſowohl auf dem darin aufge⸗ 
ſpeicheften reichen Material einzelner Naturkenntniſſez denn dieſe 
ſind anderwärts auch und vielleicht noch populärer dargeſtellt, 
ſondern ſie lag darin, daß ein paar Greiſe, welche ihr ganzes 
langes Leben der ſpeciellen Erforſchung der Natur gewidmet 


hatten, am Schluſſe deſſelben die auf jenem mühevollen Pfade 


gewonnenen allgemeinern Wahrheiten vor aller Welt kund gaben 
und 5 gleichſam zum Aſchied ein öffentliches Bekenntniß über 
ihre aus dem Schatze der Thatſachen herausgearbeitete hohere 
Weltanſchauung und Weltweisheit ablegten. 

Dieſen Schriften reiht ſich in würdigſter Art ein vor kurzem 
in deuiſcher Sprache erſchienenes Werk“) des greiſen Oerſted, 


) Kosmos. Entwurf einer phyſiſchen Weltbeſchreibung. Von 
Alexander v. Humboldt. Zwei Bände. Stuttgart und Tübin⸗ 
gen. 1847. Sir Humphry Davy's tröſtende Betrachtungen auf 
Reiſen, 155 die letzten Tage eines Naturforſchers. Nach der 3. Aus⸗ 
gabe, v. C. Fr. Ph. v. Martius. Zweite verb. Ausgabe. Nürnb. 1839. 8.— 
Vergleiche auch: Denkwürdigkeiten aus den Leben Sir Hum p bey 
Davy's, herausg. v, feinem Bruder John Davy. Deutſch v. € 
Neubert. Vier Bände. Leipzig, 1840. 


„) Der Geiſt iu der Natur von Hans Shriftian Oerſted. 
Deutſch v. K. L. Kannegießer. Nedft einer rien Skiz⸗ 
ze v. P. L. Möller und mit dem Portrait des Verfaſſers. Leipzig, 
Verlag v. C. B. Lorck. n li 5 0 8. 


Ni 


würdtgen Dichterſtele mit den ſtrenger 


A 1 Conſt hre, dc f ſie daraus für Müyfkerg bis in eins heiteres Grekfknalter hinein zu vereinigen 


müth, unſere Phantaſie offenbart. 


ST 


one aaa in ſich die dene en % 


tbeiten eines eracten 


gewußt har. — Der Werth dieſer Schrift iſt deshalb um ſo 


holler anzuſchlagen, weil Oerſted vorzugsweiſe jenen oben er⸗ 


wähnten Zwieſpalt der heutigen gebildeten Welt, den unausge⸗ 


glichenen Gegenſatz von Natur und Geiſt, zu ſchlichen übernimmt. N 
Ohne den Boden der ſtichhaltigen natürwiſſenſchaftlichen Erfah⸗ 


rung zu verlaſſen, weiſt er nach, daß die Welt allenthalben (auch 


in dem, was wir materiell und leblos neunen) von den geiſtigen 
Geſetzen durchdrungen iſt, welche uns unſer Verſtand, unſer Ge⸗ 
5 Die Begriffe des Wahren, 
Schönen und Gerechten, aus denen das rohe Bewußtſein und 
die traditionelle Dogmatik eine jenſeitige und überirdiſche Welt 
geſchaffen hat, zeigt Oerſted als Aeußerungen der wärklichen, 
in den grenzenloſen Räumen des Weltalls herrſchenden allgemei- 
nen Geſetze, welche der Menſch in ſich aufnimmt und ſobald 
er zur Selbſterkenntniß kommt, in ſich wieder findet. So ſind 
alſo die Vernunftgeſetze des Menſchengeiſtes nichts Anderes, als 
die echten Weltgeſetze. Die große Entdeckung der lezten drei 
Jahrhunderte, daß alle Naturgeſetze, ſobalp ſie ‚völlig ergründet 
waren, ſich als Vernunftgeſetze bewieſen, indem ſich bei reiflicher Ueber⸗ 
legung oder Berechnung eine andere Möglichkeit als die beobach⸗ 
tete (3. B. hinſichlich des Falls ver Körper, der Vahn der Ge⸗ 
ſtirne) nicht denken laſſe: dieſer Satz kehrt ſich nun um, indem 
die Vernunftgeſetze des menſchlichen Geiſtes eben nichts Anderes 
ſind, als die von dem menſchlichen Gehirne reprobueirfen Ge⸗ 
ſetze des Weltganzen. So löſt, ſich der bisherige Dualismus, 
die Gegenüberſtellung von Geiſt und Materie, Seele und Kör⸗ 
per, Menſch und Natur, Dieſſeits und Jenſeits in eine befriedi- 
gende Harmonie auf. Die geſpenſtige Geiſterwelt des Mittelal⸗ 
ters und der abſtraeten Philoſophenſchulen verwandelt ſich in 
eine wirkliche blühende Welt voll poſitiver ewiggültiger Natur⸗ 
geſetze, die ſich in denkenden Individuen wiederſpiegeln. Nichts geht 
dabei dem gläubigen oder fünftlerifchen Gemüthe verloren, als 
eben die kränkliche Stimmung der Ungewißheit, des Gläubig⸗ 
oder Inſpirirtſeins, an deren Stelle eine ruhige und klare Wiſ⸗ 
ſenſchaft verwandte Ueberzeugung tritt. Denn der weſentliche 
Inhalt des alten Glaubens, der eine höhere moraliſche Welt— 
ordnung fordert, geht dabei eben jo wenig verloren, als die Ive⸗ 
en des Schönen, Erhabenen und Poetiſchen, welche der Künſt⸗ 
ler ſucht. Vielmehr tönen dieſe aus der neuern Naturwiſſen⸗ 
ſchaft mit viel größerer Fülle und Tiefe hervor. Es hat ja 
ohnehin niemals eine Religion oder Kunſt oder Poeſte gegeben, wel⸗ 
che nicht auf Naturanſchauungen; beruht hätte: wie joll oder 
kann es denn möglich fein, daß eine geläuterte, bereicherte und 
tiefere Nalurkenntniß das Gegentheil davon bewirke, daß fie vie 
Religionsgefühle nicht erhabener, die Phantaſte nicht teicher, die 
Kunſt und das Gemüth nicht edler machen ſollte? 


291 


a Derſted, ſelbſt und ſein. Werk geben! davon das beſte Zeug. 


aal und Geiſpiel. bien er. weit, weniger tbeologiich iſt, als 


ſein Böttner Büniv rh Dos, und obſchon es (wie Hu m 
bold, im Grunde weit radikaler denkt, als es ſeine Ausdrucks⸗ 
weiſe uud feine, amtliche Stellung vermuthen laſſen, ſo iſt doch 


die Art und Beile, wie Oerſted das Thema, daß dis ganze a 


Körvetwelt vurch geiſtigt und das ganze Daſein 
ein Vernunftreich iſt, in einer Anzahl von Geſprächen und 
Reben, durchſpricht, ſo ſinnig und gemüthlich, jo reich an wahr⸗ 
haft poetiſchen und erhebenden Auffaſſungen, daß er namentlich 
von gläubigen und dichteriſchen Gemüthern mit Erbauung und 


e wre werden wird. Der We ZUNG, den 


das Buch bei dem größern Publikum der gebildeten Stände ge⸗ 

funden bat, (in eig Monaten wurde eine We fes a) 

iſt dafür der beſte Beweis. N 
; u „ sad 111 (8. 6. Bist) 
Wilhelms > Bahn. | 


Vom 31. e bis incl. den 6. September wurden e, 
3421 Perſonen 
und Men en; Nan i721 N 

’ g 3254 Rihlr. 


Verlag. und Nedacllon. . 
"August. Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner'? Erben in Natibor. 


ur nur 


Statt ide befanbeie Meldung. 

Die am 6. d. M. Abends 9½ Uhr, glücklich e 
Entbindung meiner geliebten Gattin Bertha geb. Olſchowsky, 
von einem geſunden Hnaben, beehre ich mich Freunden und 
Bekannten hiermit anzuzeigen. 

Malie ven 10. September 1850. 

bi Ah Emanuel Deutſch, 
nu Eu Wuüchbrucketelbeſckkt. 


— 


Auktions, ⸗ Anzeige. 

Freitag den 13. September d. J. Bor 
mittags 9 Uhr ſollen in dem Geſchaͤftslokale des 
unterzeichneten Haupt- Steuers Amtes gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden felgen Waaren verkauft werden: 

1 & 54, 75 ® wollne Waare, 
11910 IF e baumwollne Waare, 

rio hn 13,85 e grobe geſchmiedete Eiſenwaare 

und 5 gebleichte Leinwand. 

Ratibor den 29. Auguſt 1850. 


| Königl. Haupt ⸗Steuer⸗Amt. 
— — — 
„ VagassssuhyyPorkenits 
in einzelnen Bruſtbildern oder ganzen Gruppen, 


und zu verſchiedenen Groͤßen und ſolideſten Prei⸗ 
ſen, werden bei hellem, wie bei truͤben Wetter im 


| im 


eme ner 1 


Die Obarſbleſſche Dtkgefeiaft.n wird- in den 
naͤchſten Tagen eine Reiſe auf einige Zeit unter: 
nehmen. Es werden daher die Konzerte hier auf 
laͤngere Zeit ausgeſetzt werden. U 

Das letzte Konzert wird . 

Donuerſtag den 12. RR 

Saale zum Prinz von Preußen ſtattfinden. 
Durch die beliebteſten Piecen ausgeſchmuͤckt wird 


| dieſes Konzert den geehrten Beſuchern einen hei⸗ 


tern Abend bereiten. 


Strickwolle in weiß, ſchwarz, grau; des⸗ 
gleichen 6 draͤthige gebleichte und halbgebleichte 
Eſtremadura Strickbaumwolle empfiehlt 


zu ſehr billigen Preiſen 
D* Böhm, 
Mercadier ‚Fabres 
aromatiſch⸗ medieiniſche Seife, 
Dieſe in der Fabrik des Unterzeichneten „gez 
fertigte Seife iſt nach den Erfahrungen mehrerer 
der beruͤhmteſten Herren Aerzte ein ſehr heilſames 
Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche Leiden, 
gegen Flechten, Sommerſproſſen, Hautſchaͤrfen, ſo 
wie gegen ſproͤde, trockene und gelbe Haut. Sie 
erwaͤrmt und reinigt die Haut, macht ſie geſchmei⸗ 
dig und weiß und erhält dieſelbe in friſchem bez 
lebten Anſehen. Als Toilett- und Badeſeife ange— 


Haufe des Herrn Profeſſor Dr. Kuh auf der neu- wendet, thut fie die trefflichſten Dienſte. 


en Gaſſe, 
ſprechendſten Aehnlichkeit angefertigt; die Sitzungs⸗ 
Zeit dauert nur einige Secunden 


R. Jüttner. 


Zwei noch wenig gebrauchte Backtröge 


nebſt einem Brodgeſtell ſtehen zum Verkauf. Wo? 
zu erfragen in dem Baubureau Be eee 
Straf Ai 0 TUR PIE 


rs Ii I 


ſcharf und klar unter Garantie d 


Eine Niederlage dieſer Seife für Matibor 
habe ich dem Herrn H. Deſſauer übergeben 
wo dieſelbe in grau bedruckten Paͤckchen à Stuͤck 
5 h mit der Dr. Graͤefeſchen Gebrauchsanwei⸗ 
ſung und meinem Siegel verſehen, verkauft wird. 


J. G. Bernhardt in Berlin. 


Wiederverkäufer 1 einen u a 


Saba, 
. Deſſauer. 


Re _ 
© Gatyans Verpachtung. . ee e 
Da er Troppau⸗Hultſchin⸗Maͤhr.⸗Oſtrauer 1 
e e. 1 — 2 Handwerker⸗Verſammlung⸗ 


Petrzkowitz ſoll am 1. Fah me meiſtbie⸗ l 8 Donnerſtag den 12. d. M. Abends Uhr. = 

tend auf 3 hinter dhe e ahre ver⸗ 15 Vorberathung zur Wahl des Gewerberathes. | 
achtet werden. | | 4 

ie Pachtluſtige werden zu dieſem Termine erge⸗ e e eee 

benſt eingeladen und ſind die naͤheren Bedingun⸗ Amp 8 ee r 
f j peln Conſoles und Blumentöpfe 

gen in der hieſigen Direktions⸗ Kanzlei einzuſehen. in großer Auswahl b weucfen Gesc 0 

Pr. Oderberg den 31. Auguſt 1850. ſind angefommen beit 


u Güter-Birektion. e 00 W B. Stern. 


Titerariſeher Anzeiger. — 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


"EEE een En „ In A. Keßler's men een in Na tibor 
In der J G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 2 iſt vorräthig: 5 
1 Stutigart, erſcheint demnächſt: A Verordnungen, bit, die Eten v. 0845 


es 


Göthe's ſämmtliche Werke werberaͤthen u. verſchie dene Abaͤndernn⸗ 
Ausg. in gr 8., Vollſtändig in 30 Bd. A 24% gen der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung u. 
von date 5 1. jeden Monats zwei erſcheinen “To 4 Die, Errichtung v. Gewerbegerichten, 


daß am 1. November 1831 dieſe Ausgabe vollſtändig Jr 8 vom 9. Februar 1849, nebſt Autrag des 


in deu Händen der Subſcribenten ſein wird. Staatsmiſteriums an Seine Majeſtaͤt den 
Zu geneigten Beftelungen, reſp. Subſcriptionen 5 Koͤnig zur Allerhoͤchſten Vollziehung derſel⸗ 
empfiehlt ſich ergebenſt 3. 


ben, von 7. Februar 1849. 12 Im 


— anne fur den Preuß. 
Stag. Nes dl e 55 N. 


eee 


ER. WMebler's Buchliaudlung in Dalibor. ® 9 
ra 


= 5 wre ur en Seen Vom Mürz 
1 un 19 1 
i Buchhandlung in Ratibor zu beziehen W W gl. 55 e Zaale 5 . 
Deuntſeher Volkskalender und Jahrbuch, 


15 insbeſondere zum Gebrauche fir After 

„eliten auf das Schaltjahr 5611 (1851), 

55 Herausgegeben von M. Breslauer. 
nein 123, 71 ur 


SELF: Sk 


die resp. Musiklehrer werden nt 
ersucht, sich für die nachstehenden Unterneb- 
mungen besonders zu interossiren. Er 


Jungen Pianisten und 8 empfehlen wir 
das neue Abonnement (monatlich 1 Heft à ass) auf: 
A ee wann im: Schuberth. Ommibns für Piano, Aus- 
A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor ; wahl gelälliger mittelschwerer eee das Helt 
offerirt: von A 1 Set, 
is 10 * 
80 Nufifches Wörterbu ch der Aca⸗ 7 che Omnibus für Gesang. 


Lieder mit Piano. Das Helt ebenfalls nür 5 Sgr. Ein- 
demie. 4 Bude. Neueſte pe 45 zelne Hefte werden nicht abgegeben, 85 


e. es 2 ere, N 
MORAL LEN: 27275 Bi 


ZFC 


er. — — 


zer 


1847. gbdn⸗ 14 N n Jun 90 Diese Omnibus fietern "eine sorgfältige Aal ‚leicht; 
13 7 ausführbare. Werke. And Arrangentettts beſlebter 60 Ompouisten, 
8 N für 135 f „ L einen, köstlichen Schulz Zur Unterhältüne wink Forth 


ENT RT dung. zum dritten Theile des Preises, als Sonst flir eilt“ 
| gleich ‚starkes; Heft, \. Statt, weiterer ‚Empfehlung nur die“ 


FFF Bitte: sich das J. Heft, vorlegen, An dassen;; und, das. Werte 


wird sich selbst empfehlen. ' 
A. eee Auehlanulang in Mandan; Jeden Amnent erhält mit dem 12. (Schluss-) Heft ein 


offerirt: 1 Bildniss Ge Pränie.. 5 
| Die, Ja gänge 1847, 1848, 1819 Sind noch zum früheren 
der trend 1 inteket t 11 
nen 1 für Lehrer. 5 1 Praise ö u» ar: * "te * haben. 
85 Au l. Aufl. Bde. La denpr eis 6 , A | 2 eee € ee maße u. Leibes. N 
=> für 3 RNthlr. SE MEERE 


re 


Sauna Sch 686 8 8 A. KESSLERS Buchhandhurz in Mader N 


